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Vorwort: Was bedeutet
selbstbestimmter Tourismus und wieso
dieses Buch?

Das vorliegende Buch hat seine Wurzeln in einer Reihe von studentischen
Exkursionen, die der Lehrstuhl Tourismus/Zentrum für Entrepreneurship der
Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt (Deutschland) im Rahmen des Mas-
terprogrammes „Tourismus und nachhaltige Regionalentwicklung – Management
und Geographie“ ab 2016 organisiert hat. Dabei wurden über mehrere Jahre
verteilt vier Kanarische Inseln besucht und im Rahmen von thematischen Schwer-
punkten auch kleinere empirische Studien durchgeführt. Diese Besuche fanden in
Form von universitären Exkursionen mit Studierenden statt: im November 2016
nach Fuerteventura, im Februar 2018 nach Lanzarote, im Februar 2019 nach Gran
Canaria und im Februar 2020 nach Teneriffa.

Im Laufe der Jahre hatte sich der Gedanke verfestigt, alle Erfahrungen dieser
studienorientierten Besuche in einem Buch zusammenzufassen. Wir haben fol-
genden Titel für das Buch gewählt: „Selbstbestimmter Tourismus am Beispiel
der Kanarischen Inseln. Abhängigkeiten reduzieren – Zielkonflikte entschärfen –
Diversifikation ermöglichen“.

Wir glauben, dass die Kanarischen Inseln nicht nur einen faszinierenden Teil
unserer Welt darstellen, sondern es sich auch um eine herausragende Destination
handelt, die durchaus als international relevante Fallstudie zum Thema Touris-
musentwicklung dienen kann. Von den Kanaren kann man bezüglich der Art und
Weise des Umgangs mit dem sogenannten Massentourismus viel lernen. Nicht nur
auf den Kanaren, sondern in vielen Destinationen weltweit geht es um die Frage
der nachhaltigen Entwicklung vor dem Hintergrund sich ändernder Rahmenbe-
dingungen. Mit anderen Worten: Wie kann die Transformation hin zu einem
nachhaltigen Massentourismus gelingen? Die Kanarischen Inseln sind das Spie-
gelbild der Entwicklung des Reisens in den europäischen Volkswirtschaften seit
der Nachkriegszeit. Die sich im Laufe der Jahrzehnte verändernden Lebensstile
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der Quellmärkte bilden sich in den unterschiedlichen Destinationsentwicklun-
gen der Inseln sehr gut ab. Hotel- und Resort-Entwicklungen sowie vor allem
die Produkt- und Angebotsentwicklung auf den Inseln waren stets ganz auf die
Bedürfnisse und Wünsche sowie Träume und Sehnsüchte der Nachkriegsgenera-
tionen ausgerichtet. Die spezielle Topographie der Inseln war schon immer eine
Herausforderung für die Tourismusstrategie und -politik. Reiseorganisation und -
vertrieb waren seit jeher hauptsächlich in den Quellmärkten angesiedelt, weil sich
im Zuge der Reisekonsumnachfrage in den Industrieländern auch das Reisever-
anstalterwesen entwickeln konnte, das wiederum von der Nähe zu den Märkten
profitierte. Dadurch sind im Laufe der Jahrzehnte Abhängigkeiten entstanden, und
manches Mal auch (zu große) Zufriedenheiten mit dem Bestehenden. Trotzdem
standen dem Reiseveranstalter-getriebenen Tourismus für die Inseln stets auch
ein Unternehmertum sowie eine Tourismuspolitik gegenüber, welche imstande
waren, die internationalen Trends und die Marktbedürfnisse aufzunehmen und
gemeinsam einen Entwicklungspfad für die Inseln zu definieren, der nicht immer
einfach war, immer wieder auch konfliktgeladen, aber doch insgesamt einen enor-
men Wohlstand geschaffen hat. Es ist nicht auszuschließen, dass die Kanaren
aufgrund globaler Rahmenbedingungen wie dem Klimawandel noch abhängi-
ger werden und daher eine spezielle Leadership brauchen werden, um diesen
Herausforderungen eine wirksame Strategie entgegensetzen zu können. Es geht
beispielsweise um die inhaltliche und qualitative Ausrichtung des touristischen
Angebots sowie um die Frage, wie es gelingen kann, den Lebensraum für die
Einheimischen so zu gestalten, dass eine nachhaltige Entwicklung des Tourismus
zugelassen wird. Es geht um die Frage, wie man sich im Inlandsmarkt zukünftig
positioniert, es geht darum, zu entscheiden, wie eine Diversifikationsstrategie aus-
sehen kann, und es geht darum, aus den Veränderungen der branchenspezifischen
Geschäftsmodellveränderungen die richtigen Schlüsse zu ziehen als Grundlage
für die erfolgreiche Entwicklung von Unternehmen und Unternehmertum auf den
Inseln. Selbstbestimmter Tourismus bedeutet, sich im Klaren zu sein, welchen
Tourismus man will und welchen nicht, und welche verschiedenen Zukunftssze-
narien es für die Entwicklung der Inseln geben könnte. Er bedeutet, abgestimmt
zu sein zwischen Unternehmertum, Politik und Wissenschaft auf den Inseln, um
gemeinsam mit den internationalen Reiseunternehmen die geeignete Strategie
der nächsten Jahre zu finden. Selbstbestimmter Tourismus bedeutet agieren und
nicht reagieren, und bedeutet vor allem, vor Ort eine seriöse Evidenz zu entwi-
ckeln, um strategische Entscheidungen, die transparent und nachvollziehbar sind,
zum Wohle des gesamten Tourismus-Netzwerkes zu treffen. Er bedeutet aber
auch, sich in einer globalisierten Medienwelt bei zunehmender Transparenz der
touristischen Angebotsalternativen der Kunden durch die Digitalisierung in den
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Quellmärkten permanent dem internationalen Benchmark zu stellen, um als Des-
tination wettbewerbsfähig zu bleiben. Das ist damit gemeint, wenn wir sagen:
Abhängigkeiten reduzieren, Zielkonflikte entschärfen und Diversifikation ermög-
lichen. Selbstbestimmter Tourismus bedeutet, jene Verantwortung und Leadership
im Netzwerk zu entwickeln, die es ermöglichen, von der Komfortzone in die
Leidenschaftszone zu kommen.

Das Buch gliedert sich demzufolge in fünf Teile. Der erste Teil betrach-
tet die Entwicklung des Tourismus der vergangenen Jahrzehnte in Form einer
historischen Rückschau, um auf Grundlage der Idee des Lebenszyklus verschie-
dene Stadien der touristischen Entwicklung und deren Wirkungen zu analysieren.
Mit diesem detaillierten Wissen um die Phasen der Destinationsentwicklung
selbst legt der zweite Teil den eher volkswirtschaftlichen Blick auf interna-
tionale Entwicklungen bei politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Rahmenbedingungen, und liefert eine Reihe von Daten zur touristischen Nach-
frage mit entsprechenden Auswirkungen auf die Destination Kanaren. Auch
widmet sich dieser zweite Teil den Entwicklungsoptionen der branchenspezifi-
schen Geschäftsmodelle und den betriebswirtschaftlichen Rahmenbedingungen
für die unternehmerischen Business Modelle der Zukunft. Der dritte Teil des
Buches fokussiert sich auf die Fragen im Zusammenhang mit der Entwicklung
von Produkten, Angeboten und Erlebnissen als Grundlage für die strategischen
Optionen der Diversifikation. Schlussendlich wird im vierten Teil des Buches
unter dem Titel „Destination Leadership“ die Notwendigkeit betont, dass Desti-
nationsplanung im Sinne einer raumverträglichen und nachhaltigen Raumplanung
auch ein Destinationsmanagement braucht, welches mit Aufgaben, Kompetenzen
und Verantwortlichkeiten ausgestattet ist, um im Sinne der auf den Kanaren kom-
plexen Destination Governance eine strategische Führungsfähigkeit im Netzwerk
zu entwickeln, die Verantwortung übernimmt und Vorbildwirkung erzielt, ganz
im Sinne des Gedankens: zentral steuern – dezentral führen – gemeinsam han-
deln. Der fünfte Teil wagt schließlich einen Ausblick und befasst sich dabei mit
den strategischen Optionen zur zukünftigen Destinationsentwicklung im Kontext
der Frage zur zukünftigen Bedeutung und Rolle von Tourismus.

Das Buch bemüht sich, die Sicht von außen mit der Sicht von innen zu ver-
knüpfen. Es soll keine Belehrung sein, sondern den Akteuren auf den Kanaren
Impulse für die Herausforderungen der nächsten Jahre geben. Das Buch verknüpft
Theorie und Praxis, denn es soll auch für die Studierenden eine Fallstudie sein,
um die Herausforderungen der Destinationsentwicklung am Beispiel der Kana-
ren zu lernen und auf andere Situationen übertragen zu können. Die Autoren
wissen um die Mühen einer Tourismusentwicklung, die stets verantwortungs-
voll für Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt sein soll. Eine solche Entwicklung
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wünschen wir den Leistungsträgern vor Ort, um Nachhaltigkeit zu entfalten und
weiterhin Resilienz zu entwickeln.

Wir danken allen, die uns in Gesprächen und Interviews zur Verfügung stan-
den, und die uns die Besonderheiten der Inseln nähergebracht haben. Wir danken
Charly Lang aus Fuerteventura, einem gebürtigen Eichstätter, der die Universi-
tät seiner Heimatstadt dazu motiviert hat, die erste Exkursion zu organisieren,
und auf den weiteren Exkursionen stets ein kritischer Begleiter war. Wir dan-
ken ebenso Christian Nordhorn, der am Lehrstuhl Tourismus die erste Exkursion
organisiert hat und dadurch die Grundlage für die weiteren gelegt hat. Wir danken
Frau Madlen Schwing, die uns in der Finalisierung des Manuskriptes tatkräftig
unterstützt hat.

Das Buch ist Frau Prof. Jana Kučerová gewidmet, die als Professorin der Matej
Bel Universität in Banská Bystrica (Slowakei) das Tourismus-Masterprogramm
der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt mitbegründet hat, und kurz vor
der Fertigstellung dieses Buches leider viel zu früh verstorben ist. Von ihr konnten
wir lernen, dass es an den Universitäten stets darum gehen muss, gute Touris-
muswissenschaft zu machen, indem man die Problemstellungen der Praxis zur
Grundlage und zum Ausgangspunkt macht, und dass es darum gehen muss, vor
allem die Studierenden für das Fach Tourismus zu begeistern. Die Exkursio-
nen auf die Kanaren waren eine einzigartige Möglichkeit, die Studierenden zu
begeistern.

Die Autoren
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